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74. Jahrgang

Dr. Kaie über rheinische Politik un-
deutsche Wirtschaft.

a j|Cl Preußischen Landesversammluna vom 15. Novem-
i; e bat der Abgeordnete Dr - Kalle -- Biebrich  bei der
«ewrechuua zum Handelöe'at. ankniipfend an eine Aeuße-
rurm des Zentrumabgeordneten Lauscher, einiges über die
mirts-boftlichc Safte im Rheinland gesagt. das dort sicher mit
niob'A Dank ausgenommen wirb. Rach den Aeußerun-
nen Lauschers mußte man annehmen, ftls wolle die Mehrheit
? . Meinländer von Preußen lo§. Dr . Kalle stellte dem-
Eenüber ausdrücklich fest daß dies nicht der Fall sei und daß
aetafo die Handels- . Industrie - und Gewerbetreibenden im
Rheinland dankbar den Seaen der preußischen Verwaltung
anerkennen. Es ist ia eine feststehende Tatsache, daß wir im
Ausland oft um den großen Zug beneidet wurden, der durch
die preußische Verwaltung ainq. Es besteht der Wunsch, daß
wir aus den heutigen Zuständen wieder einmal heranskom-
nrxn: durch die Kleinstaaterei aber, ivie sie von gewissen
Seiten geflissentlich auaestrebt wird, ist dies nicht möglich.
Der Rheinländer weiß das. und deshalb sind ihm die
Reichsinter essen  maßgebend , auch im südlichen
Rheinland, wie Dr . Kalle ausdrücklich aus eiaener Er¬
fahrung feststellte. Hieraus ergibt sich für das Preußen-
Parlament die zwinaende Notwendigkeit, daß das heutige
Preußen erhalten bleibt. Wenn das gesamte Preußen
kräftig gegen das rote stberradikale Berlin
arbeitet , Vntn lut es zu gleicher Zeit die beste Arbeit
für das Reich.  Das ist auch der innere Kern der Los-
m Berlin-Stimmung im Rheinland . Mit diesen treulichen
Ausführungen erntete Dr . Kalle den lebhaftesten Beifall der
Rechten.

AusgezeichneteW!„ke gab er auch für Sie deutsche Wirt¬
schaft  s vo li t i f. Neben die Forderung nach mehr Arbeit
rnd weniger Verbrauch stellte er die nach Erhöhung unserer
Frrortgeschäfte. Besondere Vorsicht muß walten bei den Roh-
lasiimvarten und die Luxusindustrie muß eingestellt werden.
Wir bMen nicht, wie. die ausländischen Zeitungen schreiben,
«inen Ueberfluß an Koble: aus Äolslernnangel mußten viel¬
mehr taps-nde vor Arbeitern zum Feiern gezwungen wer»,
den. An einen Abbau der Löhne kann letzt nicht gedacht
werden. Dafür forderte Mer Dr . Kalle, daß die Gleich¬
macherei abgestellt  werde und dafür di« Differen¬
zierung de-' Löhne nach der Leistung eintrete . Das erhöbe
oiicd die Leiftunasfrendsakeit an sich und tübre zu einem guten
Rerhästnis zwischen Arbeitgebern, und Arbeitnehmern . Eine
geregelte Kalkulation ist nur möglich, wenn alle unsicheren
Fgftor?" avsfcheiden. wie zum Beispiel her Terror in ein--
zelren Betrieben, der sich in erschreckendem Maße letzthin in

1"^der gezeigt habe. Die Sozialisieriingssraqe streifte
*-r. Kalle nur kurz. Er wandte sich scharf aeaep die S-chema-
tlsierunq und betonte unter lebhaftem Befall den Wert der
* » <m oiu-elnen stellte er als Grundbedingung
r* ^ledcrausbnns die freie Wirtschaft  hin . Die Deut-

, .^ k«yartei wird, so ichloß Dr . Kalle zuversichtlichund
>nri,eißunasvnll. auch in Preußen alles tnn , um den alten
->anz.von Deutschlands Handel. Industrie und Gewerbe

Meder herzustellen.

preußische Landtagswohl.
Berlin, lg. Nov. Der Aeltcstenrat  der prenßi-

« «» Landesversammlnng beschloß einstimmig , dem Hause
reu ZV Februar  n . I . als Tag der Neuwahlen vor-
Zuschlägen.

Bayerischer Landtag.
inisterpräsidentv. Kahr über Föderalismus und Ein»

8 wohnerwebren.
11* Nov Ministerpräsident v. Kahr  hielt

ech- ^"ndteg xine längere Rede, in der er u . a. sagte,
zeu'g ' ^ ^ ertebener Unitarismus  wirke reiichs-
w n! ! s : ocklein ein gesunder Föderalismus ver-
Ausŝn Reich wieder aufzubauem  An dieser
für ne  ihn auch das Eintreten Frankreichs
Se»tr/, ^- '°b-r«l'1kiŝ Reich nicht irre machen) denn Id-aS
tzxy cv 'trankreich trete aus Sem gleichen Grunde für
Öftitor-'a™ » 1,018  Ein , wie die Sozialdemolkratie für den
Zur -s "ümkilch um die etflecte Machtstellung zu stärken
hier ,̂7 Einwohnerwehren  erklärte v. Kahr.
Stervm, ^ ^ stwej Auffassungen gegenüber, di« der Re-
wehren ™ &,er  Koalitionsparteien , die an den Einwohner.

lebensnotwendig für Bayern sesthielten, und die
Sie Riwnl,', ' *tt  Emen ein Hilfsmittel der Reaktion gegen
u, pfmertnpfct Ehe . Die Vorwürfe , die gegen die Ein-
Dohnerw-aerhoben  würden , seien unbegründet . Die Ein-
itOotufj ..veu  i îen eine Abwehrorganisation gegen alle
®*ift* t* ■t°rWK ^ "Eche , ob von links oder von rechts. Die
Reas-run"''̂ Ein«« Rechtsputsch seien ein Hirngespinst . Die
i«m weder reaktionäre Ziele unterstützen, noch

fair*  Schwierigkeiten machen.
flT>ffen Mehrere Redner aus dem Haufe das Wort er-
Antra» « wurde der vo>u den Sozialdemokraten gestellte

'!^ choss»ng dO Ministeriums des Aeutzern mit
^ die Stimmen der Antragsteller ab ge lehnt.

^ 'n Vertreter der Reichsregicrnna in Darms
Aarmst Drgf von und zu Lerchenseld !

aufvlge, am 15. d. M. die Geschä
des Auswärtigen Amts und de?

m T« rmkaüt überuvulmeu.

völkerbundtagung in Genf.
Die Verfaffung Danzigs.

Genf,  17 . Nov . Amtliche Mitteilung des Völkerbnndes-
rates : Der Völkerbnndsrat hielt heute nachmittag 5 Uhr
eine Sitzung ab. Er beschäftigte sich mit der Frage der
Verfassung der Freien Stadt Danzio.  Nach
Anhörung und Prüfung des Berichtes über die von der
polnischen Delegation und den Danziger Vertretern in der
letzten Sitzung aufgeworfenen Fragen setzte die Völker-

bundSrat den Text der Verfassung der Freien Stadt Danzig
endgültig fest Dieser Text wird veröffentlicht werden, so-
ba'd er den beteiligten Parteien überncittelt worden ist.

Genf.  17 . Nov . In der Sitzung des NölkerSun' SrateS,
in der die polnischen und Danziger Einwendungen geprüft
und der endgültige Text der Danziger Verfassnnq festgesetzt
wurde, waren Vertreter der beiden Staaten nicht geladen
worden . Man teilte ihnen die gefaßten Beschlüsse
nach Beendigung der Sitzung mit.

Das mililKriscde Mandat Polens.
Genf.  18 . Nov . Wie dir SchweizerischeDepcschcnagentnr

von unterrichteter Seite erfährt, ist in - er Sitzung des
Vöikerbnndsrates weiterhin beschloffen worden, Polen
grundsätzlich bas Mandat  für die militärische Ver-
teidignng Danzigs zu übertragen. Die Einzecheitcn der
Durchführung des Mandats sollen in den allernächste« Tagen
feftqestellt werden. Paderewsky  ist am Mittwochabend
nach Paris abgereist, wo demnächst die von der Botschafter¬
konferenz ansgearbeitete Danziger Konvention die von der
Delegation der Freien Stadt Danzig bereits angenommen
wurde, ebenfalls von den Polen unterzeichnet werden soll

Die polnischen Truppen an der oberschlefischen
Grenze.

Berlin.  17 . Nov . An hiesiger amtlicher Stelle vor¬
liegende Nachrichten bestäti-en die stnsammenschließnng pol¬
nischer Trnpren an der »bersch esiWen Grenze. Die Regie¬
rung wies die Botschafter von London. Paris und Rom an,
die ?lufmcrksamkcit de- Neascrnnaen hierauf zu lenke« nnd
um Nachprüfung der Angaben z« bitten.

Rchtstundentag für die Beamten.
Der preußische Finanzminister  hat , zugleich im

Namen des preußischen Ministers der Innern,  eine
Verordnung erlassen, die die Ärbeitszeit der preußischen
Beamten regelt . Die Verordnung enthalt folgende Richt¬
linien:

1. Jeder Beamte ist verpflichtet, seine volle Arbeits¬
kraft  in den Dienst des Staates zu stellen. Er hat dte ihm
übertragenen Arbeiten rechtzeitig ohne Rücksicht auf eine fest¬
gesetzte Arbeitsstnndenzahl zu erledigen.

2 Die in der Regel an die Dienststelle zu leistende Arbeits¬
zeit beträgt wöchentlich achtundvierztg Stunden.
Der Arbeit an der Dienststelle ist die Tettnahme an Sitzun¬
gen, Besicht sgungen n. a. m. gleichznachten. Wo die Ab¬
leistung der vollen Arbeitszeit an der Dienststelle nicht durch¬
führbar ist oder die Art der Arbeit eine feste Bindung an
die Arbeitszeit der Dienststelle im Jnteresie des Dienstes un¬
zweckmäßig erscheinen läßt, kann von der obersten Brrwa -l-
tungsbehörde iür die in Frage kommenden Beamten eine
andersartige Rege.lung der Arbeitszeit erfolgen.

8. Die F e sts e tzu n g der täglichen Arbeitszeit erfolgt
durch die Behörde im Benehmen mit der Vertre¬
tung  d -ex Beamten . Bei durchgehender  Arbeitszeit
kann während der Arbeitszeit eine Frühstückspause bis zur
Höchstdauer von einer halben Stunde stattfinden, die auf die
Arbeitszeit anzurechnen ist.

4. In den Ministerien soll der Wochentagsdienst in der
Regel in dein Monaten April bis September um 8 Uhr, in
den Monaten Oktober bis März um 8% Uhr morgens be¬
ginnen , der Abenddienst spätestens um 8 Uhr endigen, der
Sonn - und Feiertagsdienst möglichst auf die Zeit von 10 bis
1 Uhr beschränkt werden.

6. Es ist «nzustreben, daß die Disnstzeit der an einem
Ort befindlichen Reichs- , Staats - und Kommnnalbehörden
gleichmäßig geregelt wird.

Reichszenlrale fiir Verkehrswerbung.
Die große Be-deutung, die die Wiederbelebung des Reise-

und Fremdenverkehrs für das gesamte deutsche Wirtschafts¬
leben hat, veranlaßte den Reichsverkehrsminister, eine
Reichszentrale für deutsche Berkehrswerbung zu errichten.
Die ZentMstelle , die ihren Sitz in Berlin  hat , ist berufen,
die Werbung für den deutschen Reiseverkehr, insbesondere
im Auslande , vorznbereiten und durchsuführen, was unter
den heutigen Verhältnissen nur mit großen Mitteln und
durch Zusammenfassung aller am Verkehr interessierten
Wirtschaftskreise erfolgreich geschehen kann. Deshalb rechnet
der Reichsverkehrsminister , wie er in einem dieser Tage an
die führenden Kreise der deutschen Industrie , des Handels
und des Verkehrs nsw. ergangenen Schreiben ausdrückt,
mit deren kräftigen Mitwirkung . Die ReichSverkehrsver-
waltung selbst stellte der ReichSzcntrale für deutsche Ver-
kehrSwcrbung Mittel zur Verfügung, fodaß diese die Vor-
bepeitiurgLaiü^rt̂ n bereits. beMtue» tmsste.

Dos Volksgericht in Griechenland.
Athen.  17 . No« s.tzavaS.f

Nach den letzten Ergebnissen haben die Anhänger von
Beniselos 118  Sitze , die Parteigänger Konstantins
2 5 ü Sitze  errnngen . Beniselos nnd die andere« Minister
smit Ausnahme von znreif sind geschlagen worden. In ganz
Mazedonien nnh Altgriechenland ist kein einziger Anhänger
von Venise 'os gewählt . n«r in Epirns n»d anf den Insel«
habe» sie Erfolge gehabt.

Athen,  17 . Nov . Nach dem Rücktritt des Ministeriums
hat der Regent RhallyS  berufen . Die Börse ist aus
Furcht vor einer Panik geschlossen.  Die Wahl-
ergevnisie strafen allen Erwartungen Lügen nM rufen all¬
gemeine Nsberrnschnng hervor, sowohl unter den Regie-
rungSkreisen wie in Len oppositionellen Parteien . Letztere
rechneten keineswegs mit einem so großen Erfolg, zumal
nicht in Attika und Mazedonien . '

mz. Sit fielt, 18. Nov. lHavaS.)
Die Teilergebnisie der Abstimmung an der kleingsia-

tischcn Front und in Thrazien sichern den Beniselistcn einige
Sitze : sie hoffen ungefähr 150 Sitze von 368 zu er¬
halten.

RHallis verhandelte am Abend mit den übrigen Führern
der royalistischen Partei um zu beschließen, ob die Regierung
dem Regenten oder der Königinmutter Olga den Eid
leisten solle.

mz. Paris.  18 . Nov.
Nach einem Interview soll der Nachfolger VeniseloS,

Rhallis , dem Korrespondenten des „Dai 'y Expreß" gegenüber
die deutschfreundlichen Bestrebungen seiner Freunde in Ab¬
rede gestellt haben. Das neue Kabinett werde in der
Richtung der auswärtigen Politik keine Aendernngen ein-
stWren. Die Armee werde wie bisber ihre Pflicht tun: eS
würden keine Maßnalnnev gegen die Anhänger Beniselos *
anSgeübt . Die Offiziere müßten die Erfolge sichern, die das U
griechische Volk um jeden Preis zu wahren entschlossen sei.

König Konstantins lvir ^ereinsetzuny?
Wahrscheinlich übernimmt Königin Olga heute die Re¬

gentschaft. Die Führer der Mehrheit erklären, die Wieder,
einfetznng König Konstantins sei eine voll¬
endete Tats ach «.

mz.  Paris.  18 . Nov.
Dem „Echo de Paris "' wird aus Athen gemeldet, daß die

Führer der royalistischen Partei auf eine Rückberufung
Konstantins mit Rücksicht auf die Entente zu verzichte«
scheinen.

veniselos ' Mutlosigkeit.
Der Berichterstatter des „Journal " in Athen telegpa.

phsertc am 15. November : Ich besuchte soeben VcniseloS.
Mit schwerer Sttmme gab er mir folgende Erklärungen, dte
eine Art Testament darstellen: Ich habe meine Pflicht getan
Das Volk verurteilt meine Politik . Ich ziehe mich zurück.
Bei meinen Gegnern sagt man, ich sei ein Tyrann . Länder,
wie Ostmazedonien , die . ich befreien half, haben mich im Stich
gelassen ! Der Wille des BolkeS möge geschehen!

Nach anderen Meldungen erwartet man von den Wahlen
der griechischen Fronktruppen «inen Umschwung zugunsten
Veniselos ', während die Gegner des Ministers erklären, daß
diese Wahlen als ungültig erklärt werden würden.

Die Uatafirophe in der Urrm.
Sebastopol in den Hände« der Bolschewiken- Wraugels Flucht

K o n st a n t i n o p e l, 16. Nov sHavas.) Der Mitarbeiter
der „Ehieago Tribüne " meldet unter dem 15 November an-
Konstnntinopel , daß Tebastopol  gestern geräumt worden
ist. General Wränge!  schiffte sich, anf einem russischen
Krenger ein , der auch Truppen geladen halte. Drei weitere
Transportzschliffe mit 20 000 Soldaten und ein Schiff mit
Verwundeten sind mit unbekannter Bestimmung in See ge¬
gangen . Die Trümmer des Heeres des Generals Wrangel
leisten heldenmütigen Widerstand . Die Lage ist
jedoch unhaltbar.  Viele Offiziere haben sich selbst er¬
schossen, um nicht den roten Truppen in die Hände zu fallen.
Man erwartet in Konstiantinopel das Edntreffen von •25 000
Flüchtlingen ..

hardinqs Absichten.
London,  1 ». Nov . Die „Times " melden ans Washing.

ton :. Die erste Tat des Kongresses, den Harding  nach der
Uebernahme der Präsidentschaft zu einer Sondersitzung etn°
berufen wird , wird die Annahme einer Resolution sein,
worin der K r i e g s z n sta n d als beendet  erklärt wird.
Danach sollen Verhandlungen mit dem Auöland bezüglich
deS Völkerbumbes und des Friedensvertrage» eingeleitet
werben-

Ans Philadelphia wird der „Chieagv Tribüne" gemeldet,
daß die Zeitung „North America" eine» Aufsatz veröffent¬
licht hat, in welchem erklärt wird, Präsident Harding
werde die Ministerpräsidenten von England, Frankreich,
Italien , Japan und Deutschland sowie Elih» Root zu einen
Zusammenkunft einladen , um einen neuen Völkerbund zu
errichten. Dieser neue Völkerbund würde sich als Grund¬
lage auf den WeltgerichtShpf stützen, der von Root angeregt
nm-rde. Nach dem gleichen Blatt soll Präsident HarSina

, Mt » to* Absicht haben. Mch Europa au  komm,«
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Zehrenbach und Simons in Aachen.
Aachen,  17 . Nov. Der Reichskanzler und der

Minister deS Aeußern trafen gestern nachmittag in
Aachen ein, Tie fuhren nach dem R a t h a u s c und der
Technischen Hochschule,  deren Rektor in seiner An¬
sprache die Führerrolle hernorhob, die die Leiter der Werk¬
stätten, Hochöfen und Schächte einige. Die Studentenschaft
empfinde nichr pateipolitisch. sondern deutsch. Der Redner
bat die Minister, in den Trägern dieser deutschen Gesinnung
das Bewußtsein znrückznlassen, daß sie auf keinem ver¬
lorenen  Posten stehen. Der R e i chs ka n z l c r unter¬
strich in seiner Erwiderung den Geist der Ordnung
nn d des Wiederaufbaues,  durchdrungen von deck
wahrhaft sozialer, Gesichtspunkten und der deutschen Gesin¬
nung in der Studentenschaft, die ihm das mertvotkste seien.
Gerade durch Fühlung mit der Arbeiterschaft  werde
die heutige akademische Jugend  reis , künftig dem
Volke Führer zu schenken, wie es sie dringend benötige.

Hierauf begaben sich die Minister nach dem neuen Kur¬
bause, wo Oberbürgermeister Farwick die Vertreter des
Reiches willkommen hieß. Heiß und nie versiegend wie die
Quellen der Stadt sei die Liebe zum deutschen Vaterlande.
Der Redner bat die Minister , im Reiche darauf zu wirken,
daß man nicht übel oder uu weise  über die B ew o si¬
ne r der Grenzmark  rede , sondern, wenn dies nicht
möglich sei, ganz schweige. Der Reichskanzler bezeichnete in
seiner Antwort den Besuch Aachens als einen würdiaen Ab¬
schluß lener Rheinfahrt , aus der er sich von der Treue
zum Baterlande  habe überzeugen können Er gab
die Versicherung, daß das, was an der Regierung liege, getan
werden solle, um diesen äußersten und gefährdeten Gebieten
des Deutschen Reiches Hilfe und  Schutz zu gewähren.
Der Friede von Versailles,  der das Work „Friede"
nicht verdiene, werde trotzdem von uns gehalten werden, wie
wir dies bei den, Krhlenabkvmmen und besonders auch bei
d?> Entni»ssnuna »ezeiat hätten. Es sei nur natürlich , daß
unser Volk nach dem Kriege von Revolution und Fieber¬
schauern gerüttelt werde, Uimo weniger iei es klug von
unseren Gegnern gehandelt ein großes und starkes Volk
mit ständigen Drohungen zu schrecken, „Wir werden lange
»enu« zu tun haben um auch nur halbwegs wieder die Höhe
zu erreichen, ans der wir früher standen, Unsere Kinder
und Enkel werden es nicht erleben " Bon der Wiederanf-
richtung Deutschlands hänge auch die Gesundung von ganz
Europa ab.

Nach dem Reichskanzler hob der Minister des A c u-
ßeren  den tiefen Eindruck hervor , den der Besuch des alt-
ehrwürdigen Münsters und des Kaisersaales auf ihn ge¬
macht habe. Jetzt leide Aachen schwer durch seine Lage an
der Grenze, durch die Besetzung und besonders durch die
Abtrennung von Euven und Malmedn, deren Methode er
als rechtlich haltbar nicht anerkennen könne. Wir gehören
nichts zu den Geladenen der Bölkerbundsversammlung in
Genf und batten auch keinen Antraa nur Ausnahme gestellt,
„Wir wollen nicht hinein , solanae wir nicht aus der Gegen¬
seite den' Wunsch sehen, uns als Gleichberechtigte  auf¬
zunehmen," Man dränge sich nicht in eine Gesellschaft hin¬
ein, in der sich Leute befinden, die öffentlich erkläre» daß
sie Hinansaesien würden wenn andere hineinkämen. Dem¬
gegenüber stünden Deutschland, Frankreich und Belgien vor
neuen Aufgaben, die vielleicht durch eine Genossenschaft

Ksich gegen seitia achtender Völker  gelöst werden
könne. Aber dazu bedürfe es deutscher  G e s i n n u „ g,
denn nur , wer sich selbst achte könne auch von anderen ge¬
achtet iverden. Wirtschaftsich seien die drei Län¬
der aufeinander  a n g e w i e s e

Der Redner schloß mit einem Hinblick aus die Hoffnung,
daß einst nicht nur von einem besetzten und einem unbe¬
setzten Gebiet gesprochen werde, sondern daß die Völker
Europas auf der Grundlaae gegenseitiger Verstän¬
digung  z u sa n, m e n a r b e i t e n würden.

Die vejatzungszulagen.
Berlin,  16 Nov, Der zwanzigste Ausschuß der

preußischen Landesversam »lnnq hat einen Antrag anganom-
men. wonach sämtliche Besatzungsznlagen als durch den
Krieg erwachsene notwendige Ausgaben durch Reichs-
Mittel  gedeckt werden Für die Durchführung der Beschlüsie
tziki die BorauAsetzung. daß das Reich dem Anträge zu stimmt.

Wahlrecht der Frauen zu den Gewerbegerichten.
Die Preußische Landesversammlung hat einen Antrag

oer Sozialdemokraten angenommen, den Fennen bei de»
Wahlen zu den Geiverbe». Kaufmanns - und Arbeitsgerichten
das aktive  und passive Wahlrecht zu gewähren.

Die Relativität der Relativitätstheorie.
In der Aula des Lyzeums 1 spielte sich au, Samstag

ckbend unter de» vielen Bortraqs -Abenden, die dieser räum¬
lich mißlungene Festsaal im Laufe der letzten Jahre ge¬
sehen, der wohl denkwürdigste ab- Ed fand eine Art „Ge¬
richtstag statt über die Relativitätstheorie des Professors
A, Einftein , als Richter stand der wissenschaftliche Gegner
Einsteins , Professor Dr . M, P alag  yi -Frankfurt a- M..
auf dem Podium , und ihm zu Füßen saßen die Mitglieder
und Gäste des Deutsch - völkischen Schutzs und

'T r n tzxB u n d es , Ortsgruppe  W i e s ba d e n B i e b-
r i ch in einer den Raum nur ganz „relativ " füllenden
Menge, lind draußen aebliebe,, war die „kompakte Mehr¬
heit" »ach Ibsen derer, die im Bewußtsein ihrer Masse stets
Recht zu behalten glauben , die aber im Falle Palagyi -Ein-
stein absolut und relativ Unrecht haben. '

Es soll mit dieser präludierenden Feststellung nickst etwa
der tollkühne Versuch gewagt werden, den Streit als ent¬
schieden hilNustellrn — denn über diese Entscheidung liegt
sich die gesamte Wissenschaft buchstäblich„in den .Haaren" —.
gemeint ist damit nur : Absolut Unrecht, weil von den Fern-
gebliebenen eine große Gelegenheit versäumt worden ist,
relativ ll „recht, weil dem Sprecher des deutsch-völkischen
Vortragsabends der Nachweis der Relativität der Relativi¬
tätstheorie .gelang. *

Professor Tr , M Palagui dürste als Redner der beste
Mann sein, den sich Hörer eines wissenschaftlichen Vortrags
müns-chen mögen. Ja , ich qlaubc nicht zu übertreiben mit
der weiterqehciiden Behauptung : dieser altqediente Mann der
Physik hat seine Sache mit einer unübertroffenen Klarheit
vertreten, Fortiter in re. suaviter in modo lderb in der
Sacke, zart in der Weisel faßt er seinen Gegner und die
gawze Relatlvitütstheorke  an . und in immer sich
steigernden Logik der Gedankengänge überzeugte er das
Auditorium von der Schwäche der welterfchütterndey Ein-
st eins,bei, l̂ülnnD'äye: Indem er diese Schwächen enthülftc
und brandmarkte, werrnaletch die Theorie als Lehrsatz und
neue Weltanschauung dabet gleichsam unberührt fortbesteheu
konnte. Denn daS allein macht die Bedeut,,,rg und das
Überzeugende der .Kriegsrede Palagniö aus — er bat als
AKUokooh.de» . Stab « chr.nche.n Lher den lü n{trin 1

WleSdadsner Zeitung

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. November.

Die Schuldezeensntenfrage.
Man schreibt uns aus Bürgerkreisen : Merkwürdige

Dinge gehen in der hiesigen Stadtverwaltung vor. Stadt-
kämmcrer Schulte  hat in Uebereinsiimmung mit dem
Bürgermeister einen Plan ausgearbeitet , der eine Neurege¬
lung derJtädtischen Verwaltung vvrsieht und dabei auch
einen 2. Stadtschulrat der einmal Dezernent für das ganze
Schulwesen werden soll, in Aussicht genommen. Zwar
lautet die Forderung im Plan unverfänglicher : einen Stadt¬
schulrat für daS höhere Schulwesen und einen Stadtschulrat
für das Volks- und Mittelschulwefen. Es steht also so aus,
als ob der derzeitige Leiter des Volks- und Mittelschul¬
wesens nicht im geringsten eingeengt werden sollte. In Wahr¬
heit aber ist es so, daß bei hem U,ebergewicht, das im Be¬
wußtsein der Leute und auch der führenden Männer im
Rathaus Lehrer und Leiter der höheren Schule gegenüber den
anderen Schulgattungen haben, keine Schulfrage mehr, auch
nicht der Volksschule, erledigt würde, ohne vorher den Schul¬
rat der höheren Schulen gehört zu haben. Dazu tritt die Ab¬
sicht der Urheber des Planes , eine,, Dezernenten  für
das gesamte Schulwesen wenigstens für späterhin  zu ge¬
winnen

Ist für ehre Stadt wie .Wiesbaden, die nur MO 000 Ein¬
wohner zählt und nur vier höhere Gemeindeschulenhat, ein
zweiter Schulrat oder auch nur Referent notwendig? Haben
die höheren Schulen das moralische, in der Sache begründete
Reckst für sich einen Stadtschulrat zu verlangen ? Diese Frage
muß entschieden verneint  werden . In dem fünfmal so
großen Frankfurt hat Profesior Ziehen jahrelang achtzehn
stöbere Schulen im Nebenamt  betreut . Auch heute noch
hat Frankfurt unseres Willens keinen Stadtschulrat für das
höhere Schulwesen. Wenn das hochentwickelte Schulwesen
Frankfurts , von dev, Wiesbaden gerade auch bei der Aus¬
wahl der leitenden Persönlichkeiten lernen könnte — die hier
beliebte Inzucht , von der es mit Recht heißt, sie verderbe
die Herde, ist dort freind — nicht einmal für achtzehn höhere
Schulen einen eiaenen Schulrat hat, warum will Wiesbaden
einen für nur vier höhere Schulen? Es muß gefragt wer-
deir: Wer war es-, der die Stadtverwaltung in diesem Punkte
also zu beraten gewagt hat ? Ein Dezernent dürfte 40 000
Mark im Endaebalt beanspruchen, Schwimmt die Stadt in
Geld? Oder ist sie nicht vielmehr gezwungen, aus Manqel
an Geld ans die Einrichtung der für unsere lungenkranken
Kinder so notwendigen Waldschule zu verzichten? Muß sie
nicht auch darauf verzichten, die Stellen der sv segensreich
wirkenden Tchulpflegerinnen, die bisher der Stadtverband
für Jiiaen -dfürsorge bezahlt hat , ans Stadtkvsten zu über¬
nehmen^ Ist nicht aus dem gleichen Grunde gerade Herr
Schulte für eine Hinaufsetzung der Vesuchsziffer der ein¬
zelnen Klaffen der Volksschule, die,95 Prozent der Bevöl¬
kerung einer Stadt zu besuchen pflegen? Und in einer solch
kritischen Laae der städtischen Finanzen hält man sich für
bereckstiot. neue Organisationen ins Werk zu sehen, die nur
einem, dem in Aussicht genommenen Herr» und seinem Nach¬
folger, »sitzen, der Gesamteirtwicklung Unseres Schulwesens
aber Schaden zu bringen geeignet sind und den Steuerzahler
weiter belasten? Ist man sich weiterhin darüber klar, wie
die höher«,. Schulen bei dem stets steigenden Schulgeldsatz,
anderseits bei der auf Jahre hinaus gegebenen Ueberfüllung
der akademische« Berufe sich entwickeln werden? Hat nicht
Hamburg zum Beispiel schon 1000 Mark Schulgeld für ein
Jahr ins Auge gefaßt? Hat man iveiter darüber nacbgedacht,
ob die gelehrte oder Fachschule der Zukunft das Feld be-
hglivten wird ? Für die höhere Schule besieht unseres Wiffens
i» Frankfurt kein Fachreferent, wohl aber für die Fortbil-
dungs- und Fachschulen, Also wie wir auch das Problem an-
fasseu persönlich, sachlich oder finanziell, überall und immer
entdecken wir den Abweg. auf den die Befürworter des
Planes eines neuen Stadtschulrates die Ttadtverwaltung
gedrängt haben. Darum : Hände weg! Persönlichem Ehr¬
geiz und Strebertum Vorschub zu leisten ist der Steuerzahler
keineswegs gewillt. Das .Interesse der vier höheren Ge-
meivdeschulen kann, wie auch in Frankfurt es mit achtzehn
geschieht, durch ein bisheriges Mitglied des Magistrats , dem
man den Vorsitz im Kuratorium übertragen kann, kostenlos
gewahrt werden, i.

Neuorganisation der Stadtverwaltung . Aus Anlaß der
geplanten Neuorganisation der Stadtvenoaltung fand an,
15 6 M tut Gesellen haus an der Dotzheimerstraßc eine von
über 400 städtischen Beamten besuchte Versammlung statt, in
der zu dem Organiiattonsplan des Magiistrats Stellung
genommen wurde Die Beamtenschaft erkennt die Not¬
wendigkeit einer Neuorganisation mit de», Ziel einer Ber-

Und traf damit den physikalischen Rechenmeister— der ein
jeder Physiker zu sein glaubt — an seiner einzigen ver-
ivnndbaren Stelle,

Erhaben über alle kleinlichen Tagesfragen . waren diese
'Ausführungen des Frankfurter Gastes nur getragen von
dem neuen Ziel , der Wissenschaft, der Wahrheit, zu dienen.
Raum und Jeit „nd Einrahmung des Vortrags traten zurück
vor der gebieterischen?kotwenbigkeit, der mathematischenGe¬
wißheit des Einsteinschcn Relativitätsgrundsatzes einen
Spiegel init den von der Theorie selbst Erzeugten Flecken
vorzuhalten. Diese Flecken demonstriert und „achgewiesxn
zu haben, war das Absolute Ergebnis des Relativiiäts-
Llbends blieb der Gewinn des Redners wie auch der Zu-
hörer. Diese aber waren für die Dauer der zwei Stunden
„Relativität " int Banne wissenschaftlicher Forschung so sehr,
daß sie absolut zur Fahne Prvfeffor Palagnis standen, wenn-
gleich ein weiterer Schwerpunkt der Kamvsrede »gegen Ein¬
stein" iva, daß sie — i„ jedem anderen Wiesbadener Verein
gehatteu werden konnte,

*

„Raum und Zeit j» der Relativitätstheorie " sollte laut
Ankündigung de, Redner beleuchten: das Thema fttzt die
Bekanntichgsi mit der Einsteinschein Lehre voraus Was
diese bedenket hat in, vorigen Jahre hier der Leiter des
ohysikalischen Instituts der Universität Frankfurt z„ er>
klären versucht Mil vielen Zahlen und Zeichen — ob aber
auch mit Erivla ? Darüber waren die Mein»,wen geteilt,-
Einstimmigkeit herrschte dagegen über die Tatsache, daß der
Vortragende seiner Ausgabe. Klarhett zu verbreiten auch
innerhalb -es nicht fachmännischen Kreises von Zuhörern,
nicht ganz gewachsen war.

Anders Professor Palagyi : er faßte den Gegner gleich
de,- Einleitung „bei den Hörnern" und ließ ihn nicht mehr
los . Denn , wie der Vortragende betonte, ist «r selbst der
eigentliche Urheber der Rarem- und Zekttsieorie die von Ein¬
stein „übernommen" worden ist. Diese Theorie stellt eilten
Umsturz der bisherigen Grundlagen der Physik dar: sie ver»
neint die auch von Newton beichte Frage des Bewegungs
prinzips in der anorganischen Natur — daß alle Vorgänge
auf Bewegung zurttckzuführen sind —. und die neue Theorie
behauptet: Die AuLbrgMm» des Achtes «tmaSe.

Donnersi-ack, 18. November 19̂ '
befferung des Verwaltungssipparates an. Sie
ernsten Wunsch, daß alle in der Verwaltttng vorha„>̂D
Kräfte zum Nutzen der Allgemeinheit restlos erfaßt
Andererseits erwartet aber auch die Beamtenschaft, ^
sprechend dem Borgeheu im Reich, Staat und anderen
Verwaltungen die Bkitarbeit bewährter Beamten in gched^
Stellungen nicht länger versagt bleibt^ Es wurde dchex^
müttg die Forderung aufgestellt daß die Stelle einesg
soldeten Stadtrats mit einem von der Beamtenschaft 3
ihrer Mitte vorae schlage neu Kandidaten besetzt wird,
die durch langiührige Tätigkeit in der Verivaftung-
weiten Kenntnisie und Erfahrungen für das AlligxyMinteresse nutzbar gemacht werden und gleichzeitig ein
und gedeihliches Zusammenarbeiten des Magistrats msiM
gesamten Beamtenschaft erzielt wird. Es kam ferner D
Ausdruck, daß die Beamtenschaft selbst das größte Jst teM
an einem glatten Lauf der Geschäfte und au einem lefstinÄ
fähigen Gemeinwesen hat.

Oeffentliche Mahnuna Die siädttsche Steuerkaffe
bekannt daß die rückständigen Stenern für das 1.. 2.
S.  Vierteljahr 1920 (Avril bis einichl. Dezembers bi^
22. d. M. zu entrichten sind Nach Ablauf dieser Frist begjZ
am 23. b. M. die kostenpslichtiaeZwangsbeitrcibnng . M
merkt wird noch, daß alle Einzahlungen für Reichs
komnrensteuer nicht an das hiesige Finanzamt , sonberu«die städtische Steuerkaffe zu leisten sind.

Polizeistunde. Im Landkreise  Wiesbaden ist
16. Nov, gib die Polizeistunde, auch für TanzlustbarkeW
ans 10 Uhr festgesetzt M

Lesholzscheine werden vom 16. Nun. ab. dem Begin» D
Holzfällung, für den Staatswald nicht mehr ausgcgeben.,W
noch laufenden Lesholzzettel sind gesammelt zur Zabl'nM
anweisuna ans der Oberförsterei äbzuliefern.

Vergnügungssucht. Statt des wilden Taumels -er
gnügunassucht. die nach Beendigung des Krieges einsM
scheint allmählich, wenigstens ans dem Lande kann man
beobachten eine heilsame Ernüchterung Platz zu areW
Viele sind anscheinend be eits übersättigt in dieser HsysiA
können auch finanziell nicht mehr mit, da die Ausgabe« fz,
gewWnliche Sterbliche zu groß werden, und die Beremstghp
der Tanzvergnügen etc. haben durch Steuer . Musik.
miete usw. sovicle Auslagen , daß oft schon die Kosten niH
mehr gedeckt iverden können, lg sogar noch Geld zugeleij
werden muß Da läßt man es denn lieber g,anz sein, «
iverden die von den Menschen ' eschg'fenen Verhältnisse sM
wieder zu Erziehern der Menschheit.

Gründung eines Einheitsverbandes der Anaestelltu
Am 20 und 21. Nov. werden in Magdeburg die Ve trete
von fünf bedeutenden Betzbändeu der Änaeffeilteu zusammG
trete», um deren Verschmelzung zu beschließen. Es nie,
die bisherigen Verbände des Ge' verkschaftsbundes der ff»
gestellten ;>, einem geschloffenen Einheitsverbande der mä»
kicken und weißlichen kaufmännischen technischen und Bich
angestellten unter demselben Namen nmgestalket werden..U
tei 'tat sind an der Ver-chmelzun» die nachstehenden Verbände
Kaufmännischer Verein von <858. Hamburg , Verband DeG
scher Hand'unasgehi '>eu zu Leipzig: Deutscher Angestelü»^
Bund. Magdeburg : Verein der Deutschen Kauflente, Verltz
und Haudlungsgebilfenverein vrn 1774, Breslau . —
Einheitsoeme' kschnft de'- Angestellten wird über 000  onnM
Meder umfassen: sie steht parteipolitisch und religiös mf
neutraler Grundlage

Treue Dienste. Ein seltenes Jubiläum durfte am 16, No»
Fräulein Magdalene Gilbert  leiern , die an dickem Ta»
40 Jahre in der Famiftc des Herrn Dr , Wolf. Goche-
straße 10. bedienstet war.

Mißglückter Einbruchsversuch .In einer der letzter
Rächt« versuchten zwei 'Klebe in ein Geschäftsbank iS der
Lanagasse einzubrechen Sie hatten schon das SchauHijeingeschlagen, um den Erker auszuvlünderu . Ein BeMte,
der Wach- und Schließgesellschaft, der den Vorfall weiße,
eilte hinzu. Die beiden Täter begaben sich dann mrs du
Flucht und sind im Schutze der Dünke!heit leider entroumM
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Kurfjous ::Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Knrh a „ §. Der Arieu-Abend. de» die Herren Aletzmde,

Kipnis. Fritz Scherer und Julius Ernsthaft morgen Freitag 8 ili>
mi großen Saal« des Kurhauses g«l»vn. trägt ganz iniernatioraiv
Ebarakter. Es -gelangen Arien in deutscher, italienischer, rusWv
und französischer Sprache znm Vortrag. Das interessante P»
gramm verzeichnet als Schluß ein humoristisches Duett M
Sängerkampf" von R. Geuse.

Konzert - Agentur Heinrich Wolfs.  Am 28. R»
wird die holländiscĥ Sovranistrn Corrn Nera im KaffneM:
einen Liederabend veranstalten. Es gebt ihr ein guter
voraus: sie fand überall bei ihrer Tournee wohlverdiemtm.Mo
fall, Jan Kuiler. ein holländischer Pianist, hat die BegleitW

als Bewegung! Um dieses Problem dreht sich der
Streit der modernen Physik.

Professor Palggyi kam zu der These von der NichtbewE
heit erst am Schluß seines Vortrages : sie bildete gle!h>'^
den Gipfel, nwil aus ihr — wenn Palagyis AusführuM»
als bewiesen und anerkannt hingenommen werden. was W
Redner selbst bescheiden ob lehnte — den mathematischen
weisen von Einsteins Relattvitätstheoric der Strick ged««'
werden kann. jfl

Lassen lieh ein Meter und eine Sekunde zur einheitsiKk"
Größe summieren? io fragt der Redner , und folgert ausW
verneinenden Llntwort, daß, weil die Ausbreitung des
strahls keine Bewegung. Erdbeweanng und Llnsbreituna W
Lichrs sich nicht als zwei gleichartige Rechnnnqsgrößcn,
ein Gespann zirsary me»bringen lassen. Aus dieser U«gt»
lichkeit würde sich aber auch die Unstimmigkeit der beiM»’
ten, mit höchster Aukzeielmnna in London prämiierten W
rechnuna Einsteins ableiten lassen. Die ?lusbreitung *3
Lickstes, definiert Professor Palagyi , bedeutet keine
bmvegnua „sondern ieder Helligkeitsznstand weckt in
Umgebung neue Helligkeit". Also eine Propagation ! M

Es fehlt leider hier a» „Rann, " für die 2Liedera
weiterer Einzelheiten der „Raum - und Zeit"-Theörie. }c
noch ein paar Bemerkungen Palagnis seien nngereiht
die Grunbac-danken der Relativität , die philosophische, pb" -
logische und physikalische Relativität : Die philosophftcĥ-̂
ieder das für richtig hält , was ihm beliebt, und di«
lisch: iastronomisches, nm die jetzt der Kampf dcr . -L^.anschanunaon entbrannt ist. Ein Merkmal der Einste-
Lehre sei, sv betont Palagyi . daß sie sich, um phyffoloĝ .
Relativität nicht bekümmert, um das Problem der
baren Bewegung ruhender Gegenstände, wenn wir unfyJ
wegen, und umgekehrt. Die Eiusteinsche Lehre berüai'^ S
nur die astronomische Relattvität , und das ist mit ihre O1™
Schwäche.

Professor Palagyi macht« seinem Gegner de» Bovw.̂
nur Mangel an phtlosophftchem Denken könne ffu^-
Nkchtbeachkung ttihreu. Als Philosoph sei der Gelehn«
pflichtet, die Relattttttüt von allen Seiten zu ,betra>̂ M
Diese Sätze »nd im Anschluß ein großes Wort
gesprochen: „Mathematik schützt vor Torheit nicht".
die Quintessenz der Kritik an der. seit Kopcruikns "if c
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Sfteatcr , Kuitff und Wissenschaft.
Z Sqmphouic -Konzerj im Staatstheater.

Schumanns Manfred -Ouvertüic cröffnete den Abend . In
»Mnerecfifcfter Weise vorgetragen durch das Theaterorchester,
»uter P-ros. Mannstaedt  8 geistvoller Leitung . Das

«volle Tempo zu Anfang des Hauptteiis ermöglichte starke
Steigerung und feimlninae Jndimdualisierung Es folgten
"wei interessante Novitäten . Ernst v. Dvhnanus D -moll-
aonzert, op. 27, für Mölme und Orchester darf ftrh nach
'̂ üint und Gestalt den bedeuten , ucn Werten dieser Gattung
'ur Seite stellen. Blühende, leichtflüssige Ersindilng. schöne
Sinnlichkeit sind wesentliche Vorzüge dieser für den Vir-
tarien besonders dankbaren Schöpfung . Schon der erste
tAedauke. ein ernstes , wie « chicksalsmahnung klingendes-L. ,... Sßtî tfVtfofipü.fcitltno iVr ^,+z.t. .jl. . ..

Wiesbadener Aeitnnq

vnv unr wo " r tum uupyvrcyen,
»s durchzieht den ganzen «-atz und erklingt auch wieder am
Schluffe des Konzert». Daiz-wiichen viel schöne, zarte Kanti-
lene, alles feinsinnig instrumentiert, Harfe und englisches
Horn traten eigenartia hervor. Schönklingcnö. aber weniger
bedeutend das Andante, ^ ann ein prickelnd reizvolles
Molto vivaec mit einem entzückend melodischen Tr -o be¬
niestet von zarten Slötenpaff.-rge». Der letzte Satz klingt
mit seinem ersten, von den Celli gebrachten Thema etwas an
den letzten Satz der Br ahm scheu C-moll-Symphbnie an er
wird ober erst interessant , wenn die Erinnerung an 'den
Arrsang wieder auftaucht Professor Carl  F l e sch spielte
das ansprechende Werkt seine männliche Art gab der viel¬
leicht etwas in gutem Srnne weib ichen Tondichtung be¬
sondere Ausdruckskraft, es gelangalles in solcher technischen
Nttd geistigen Vollendung , d>aß die Kritik hier einfach die
«osten zu strecken hat.

Auch Wx Woyrschs 2. Symphonie lC-dur . vp 86) hat
,ms manches Wertvolle zu tagen , freilich brinat der erste
marfchaMe Satz^ mit seinen festlichen Fanfaren und dem
ßeiter belebten Drangen mehr Hoffnung als Ersülluna.
Zmmer wenn man glaubt, daß nun nach all der Vorbereitung
ein plaiülch greifbares Thema als Höhepunkt eintritt wird
man enttäuscht, es begrünen neue Ansätze Biel tiefer berührt
das Andante, vom einfach innigen Gesänge des Streickier .-
aimitetts zum Orchesterpertntti sich mächtig steigernd , etwas
gedehnt vielleicht, aber durch seine Innerlichkeit e-areifeud
Ein hübsehes volksliedartiges Thema bietet dann Gelegen-
beit zu einer Rerhe von wechselnden Tonbildern Dann
freilich er ahmt die Erfindung, - der festliche Charakter des
Anfangs wrrd mrt Ernst und Entschiedenheit aufaenvn -men
»behauch stier vermißt man einen energisch betonten Haupt-

Max Hofpaner
zufolge verstarb in München der

erchaujpleler Max Hofpauer  rm 7o. Lellensrabvk' *»1*-
6etoni 5 ^ $ '“ rfte!Ier itt  oberbayerischen Volksstücken

^er Hingana des beliebten banerischen Nortraasrii » ut °^'-
wird auch bei «ns in Wiesbaden aufrichtia betrauert werden
vm der großen Z-ahl derer , die Hofpauer

E Noch vor wenigen Wochen hatte ihm hier ' im Winter-smn,

pre«ß.-8üdd. lllassen-Lotterie.
<" »• 00 ÜS " "“ “ -
80000 M. auf Nr . 17 778.
lOOOn zr ' ° U- m r - 34 787 ■ 1M821.

500n m “*! 50 857' 102 891, 216 206.
300nw alII 187 745' 1^3714. 148 719, 214 889

M - wlm 1'! 899 ' 12123 . 14 180 . 15 482 . 22 929 . 26 447
’̂ n-n Sn 43® ’ 45 832, 47 686, 48 008. 48 699oo070, 55 840. 64 830, 67 535 92 781 imi - 11

116 97̂ 104446 ' 108  370. Ä : lullt
^12 371- 123 339, 130149, 156 655, 158 422 161 169
n^ 34̂ ’ 133 378, 183 490, 187 104 190 206 193-348
202 986, 204 292. 206 290, 207 180,' 210 480 SVoS

lOoon n? 'Eag . 16. November , nachmittags.
»noo ^»Ef Nr . 208 565.

L nm ' mm ’ 187 500. 139 091, 194 212
D ^ OOM. auf Nr . 8143, 8265. 9876. 11876 18 585 ->OO89

I 84 ?' 27478 , 28683, 33 480. 44 619. 481o4,S
97935' 00 704 008 70 552' 85  007,92 863;vi - 98 704, 101 684. 105 359. 116 044 1an 888
182-fi- ' lo? n41’ 141 875' 144 701, 162104 . 168 969
196 in?' ln- 2i 8,  1 92 85ri- 193 097, 194 963. 195 520

L 215998. 220321

^stssteffe.EN i' k'B kann in unserer Hanvtae-
^nritinsstr , 14 nnd ^ RiKn,!,^ E bei unteren Filialen

und Bismarckring 23 eixgcsehm werden.

Ari§den Dorotfen.
tta„>äffgf  Dotzheim.

^Zlsähriae Karl ? ^ " stschen Oelfabrik verunglückte
«Ä - 7L °? . 4 '.7

Kursbericht der Frankfurter Börse
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p *-*do.

j-..4?.

vom ! * • Bfowmber 1020 .
Staat * - Anleihen.

V-K. L.K.

tesras-3Ötr ::

Bl “ 77,SO
59 . — cg
» - ff : -
60 - - 61 .10
§2 25 52 .25
50 .do 51 . —

79 .75 79"
62 80 62 .55

67 - 6/-

i | | m
274 50 255 . - _ _
VolIbexahlte Bankaktien.

■h- L. K.
253 . -iS!“
Sf :¥>
141.—
258 .50öt

4‘hOest . Staats -Rente . .
4. .Oesterr . Gold-Rente
4. .Oest. einheitl . Rente
8. .RnmilntRche 190S.
*‘/2.Gold 1913.
4. .Rrnn. am. Rente_
4. .do. . . . do. . .do. 1890
4. Baedad . .
4. .Türkische 1911. . . .
4' teUng. Rt.-Rente 1914
4. . .do. . Goldrente_
4. . .do. . St.-Rentc 1910
6. -Mexiko, innere_
»•• . .do. . . .üossere . . .
4. -Mexik. Gold 1904 . .

V. K.

38 5̂0
22 -

148 ^—

188 l

H7 ;50
61 - -
23-

635 -
910-
740 . -

236 . -
210 .-
183 . -
330 . -

iS? “
256 -

_ “ Eenedank . . . . . . 15:
R. Stra ^ »tsehet - i xunspnrt -Anstalten,^lam& senhahni_ . V.K.

•25

Frankfurter Hyp.-Bank
•; . .do. . . Hyp.-Kr .-V.
Mctallb.u.Metallg.-G.. .
Milteid . Creditbank . . .
Nationalbank t . D.
Oest. Kredit -Anst.
Oest. Länderbank.
Pfälzische Bank,
ßeioisbank.

V. K.
214 . -
160 . -
350 . -
181 . -
204 . -

85 -75
45 50

149 .75
152 . -

L. K.
26 .25
38 .50
2175

135 ^-
110 . -

180-
104 -

6175
28 . -

575 -
800 -
670 . -

5. K.
213-
161 . -

181 s"
206 . -

84 75
96 .75

152 . -
162 . -

L. K.

6er Verunglückte in ein Wiesbadener Kranlenhans oebracht
E'iE Hand durch Operation entfernt wurde,

gequetscht wurde . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
Erbenheim.

tag ^ nd^ Sonntaa ^ »in ^ n-Ausstelluug Am letzten Sams-
1 '~.Pntta .n sund hier tm Saalbau „Zum Löwen" die

u.ni Kaninchen -Ausstellung des 4 Kremes des

IjCiXtt  äv  tt C t <p , C^ Öffttctc mTt >p

fHiael” Ä “ ” 9' . bandrat Sch litt wünschte der Ge-
¥ ’Jj’ Kaninchenzucht durch Ausstellungen , Vorträge

tSc er i ttT- stker-  Lchierstein . forderte die An'vesenden
w, ' a " «Forderung  der Kleintierzucht dahin zu' wi '-kendaß hinfort nicht mehr Millionen Mart fm- rot f; . '
und Kaninchen ins Ausland wände wen Gt£r| *l« *«*««*<.,MeSta mfw« ShÄ «»S
Die Ausstellung war von liier mtü n.*a hei nm ^ f aroett *
oori 11̂ ' dlusgestcllt waren über 109 Nummern Geflügel und
—0 Nummern Kaninchen , zum größten Teile nur NrnUitröw£ tsjsm*"*“■ ,tat

Silberne Hochzeit Friseur Franz Hener  und dessen
Hochzeit ^ ftUl,tte' Öe6‘ Steitt - werten das Fest der silbernen

sssHSii
»us vaka » und l ?ad »(»araebiefeit.

l £ ; ”Ä .‘MSrri*r6.MeÄ8V5äflS «ÄSsrssssuzs  süss«s nlf Til”
- ?». -» « «»ni-SSaSS, Ä ™«®"w"'n

Höchst, 17. Nov . Schieb -eraeschäst?
der Anichu digunp des Betruges iinbi h*r

mt? 19Te ' iffi ' f Un3r* in  ' ÖÖ®e B0'n 699 609 M wurde hier der

?Kf “t ! F«-«"?-« äs

SÄ  W r Ä»
keinen Mitschuldigen , den Stadtrat aus KaAsrr ^ e^ 98
Neffen Verhaftung jetzt in die Wege geleitet ist ^ ^ '

* Franksurt , 18. Nov . A u f 'd e r Steuer  su che stn

tteuer und Erhöhung der Straßenbahn -Fahrvreise wurden
verwich § ^ ^ E« Beratung an den Hauptausschuß zurück-

r .J d - Bom Hnnsrück . 17 . Nov . Die Not der Geist-
l i che « , Die gegenwärtige Teuerung macht es den Pfarrernauf dem Hnnsrück unmögflch mit . i '”r!,ent
kommen . Kn zahlreichen HunsL mSmZen vlTanstalten daher die Bauern seit einiger Seit ”cr=
»m der Not der Geistlichen »u steuem ^
Pfarrhäuser bestehen meist in Lebensmitteln . & Wc

Gericht und Rechtsprechung.
** Ein ungetreuer PostiHo« LimLur,o  i ? V »»

29sährige Postillon Jakob Stotz von Bad Ems ha? im wr
Postpakate entwendet Mi!

.Iurdfftc6t darauf , daß er ein reumütiges Geständnis a’&' eate
« «& &£«  er den entstandenen Schaden nneder ersetzt hat
erkannte die hiesige Strafkammer auf 6 Monate Zfängnis

Meitze 3

kZi .boufe des Tages verstärkt in die Erscheinung getretene
eTfttla ’f f>eute  stas bestimmende Er-
eignis des Tages . Alle Es 'ektenmärkte hatten unter der
„Beßeruna der Mark " zu leiden , und die paraöore Richtung,
die Borte und Publikum g eichmäßia mit jeder 'neuen
wertungsstufe der deutschen Valuta aus " „MarkflE
IS ? “ kaufen ließ , wurde wieder

Bergwcrksnktien . die vorher am meisten gestiegen waren
naturgemäß den stärksten Knrsrnckaaugi auch

Clettrische weientlich schwächer, während Sstifsahrt und
Banken zumeist nur «eringfügiae Einbußen erlitten Alle
Valutawerte geben mehr und minder stark Nach Der Ein
heitsmarkt für Industrieoktien war nickt im gleichen Ui^

^kaufsandrang sind die

100 Guld . Holland
106 Kr . Dänemark
109 Kr . Schweden
100 Lire Italien
1 engl. Psd . London
1 Dollar Newyork
100 Franken Paris
100 Frank . Schweiz

Weri itt Berlin
11 Sept. 18.Sept 12. Nov. 16. Nov.169 .50 2130. - 2602.50 2317.50760.— 935.— 1145— 1010—1110— 1372 50 1610.— 1445.—

i 235.— 294— 295. - 267.50
190.— 240.50 295.- 257 5054.50 67.75 87.62 76.21
362 50 462.50 500. - 447.50
880.— | 1100.- 1332.50 1175.- |

Parität m
Mark

170.—
112.50
112.50
8a-
20.40
420

81.—
81. -

i-' viieri uno öaitHcn.
Auslosungsversicherung für Dezember 1929 ^ ie T r »s

öner Bank Filiale Wiesba 'öen  ei 't uns mit
der Prämientarif  für Auslosunasversichernna Tür S
zember 1920 etngetroffrn ist und Knteressenteu 8 n« ,6
Effektenschaltern zur Einsicht bereit liegt . ' * ®

Industrie.
Kapitalsverdoppelung bei Keeper. Tie Adlermerp-

vorm . Heinrich  K l e n e r A -G.. Fra n kf u r t a M
erufen zum 10 Dez . eine austerorbentliche Gene^ächer-

sammlung ein , die über eine EiHödung d°s ^Akti-nfiövitnrs
von 36 Millionen auf 72 Migstmen beschließen
März ü. F wurde Lelai,ntlicki ü e' ErM mt vlIm

36 Millionen Mark Surchgeführt ., ^ " VC" 18 “ **

Landw 'rtkckiaft.
Nnterfrönkijche Kreksobstmusterfcha« Der

Uffterfranlen und Aschaisenbnra und die Obstbau-Abteils,̂ Ls
fränkischen Gartenbauvcreins Wllr-ibnrq veranswsten
bswS-mg mit dem Landwirtschastl. KreiLZMch ^̂ von UMe!-frauken ^ rn den Tagen vom 13. mit 17 November Ss 3s » «1.
Uttierfranfifcfrc Kreisobstmusterfchau. ' Jl0DCniBer as- ä §- (l ®

Marktbericht ?.
<u• Ber iner ProLnkienbörse vom 18. Nov . Der erneute
RuckgLng, den heute alle Devisenkurse , besonders h»x Dollar
erfuhren , übte einen starken Druck ans die Haltung nul'
Mms und Hulsenfrüchte waren billiger angeboten . ^

Zchiff-r-Nachrichten.
Dampfer »takifc “ 7. November von Vigo. Ausreise.

"Lrmburgm 8. November von Santos . Ausreise:NL, .°>W &ff *- «*.*A
W ^ ßiS ^ XSSSSfS&S*̂„Amitellaud " in Buenos-Aires.
„Saaland in Amsterdain

ÄKILTÄ * m
N - Mtober von BuenoS-Aives. Heimreise.

..Drechterland " 2. November vn» Lome. Heimreise
„Gooiland „b Itvvembcr von Las Palmas . Heimreise
''D^tktÄÄ« ->̂ m Oktober von Nem-Nork. Heimreise. '"D °kklamd 2. November von B-abia Heimreise.
„Kennemerland 6. I .ovember von Amsterdam. Ausreise.
«Ootmarsum 21. Oktober vom Las Palmas . Ausreise. ^
»Hilverinm 5. November von Montevideo. Ausreise.

Generalagentur : Born u. Schottensels. Wiesbaden.

vermischter.
- Siebe « Streckenarbeiter durch einen Z«g getötet Die
Preffeabteilung der badiscben Regiernna teist mit ' Mittwoch
vormittag kurz nach 8 Uhr wurden zwischen der Stattou
Blankenloch und der Blockstation Lachwald durch den Per
tonenzug t37 von einer Arbeiierroite sieben Streck-narbeiter
getötet , Zitvei tctjiüet und IcidH verletzt Die 9frTi<4tt»r
Eten dem mtmm  7034 ^usm ^ n und traten ^ n L

ö-c§ die Strecke bewahrenden Personen-
zuaes /37. ^ er öre Ausstrkt führende Nottenfbhrer befindet
efligeleflet " ^ '° teien . Eine Untersuchung ist

*' ' )

Volkswirtschaft.
Berliner Börie.

Schwach ans rückgängige Devisenkurse . Ans Berlin
16 Nov ., rne Sei unser »»»-Mitarbeiter : ^ e schon

Uv

Amtlicher Wetterbericht
Hödistwarme des verpan ? enen Tages . . . 80 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . . . . . - 10 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden , ^

gemessen in Weil bürg : 1 mm
,» „ Koblenz : — mm

Voraussichtlidie Witterung för morgen:
Vielfadi nebelior , sonst zunädist noch aufgeheitert . Später

wieder zunehmende Bewö kung und mildere südw estliche Winde

28asserstande am 17. Nov .: Hüninaen 0.47 Gofif 146
Maxau 2.94, Matinheim 1.75, Mainz 0 *4 « N ' Binaen o'Ä'
Rheinaau 1.39. Kaub 0.89, Koblenz 1.01 Köln 0.48̂ TAe" 0 06peilbromt 0.18 Meter . ' u'ut>'

Aktien anal . Transportanntalten.
M. K. L..K. y

Hauptschrisilciter- Bernhard Orotbug
SernntrooriHtb für deutscheu. auswärtige Politik: B. Grotkua- für
^4' Unterhaltung ?- n. Volkswirtschaft!. Teil: B. E Eisenberaer.
für Stadt - und Landnachrichten. Gericht und Sprt « « ®
für di- Anzeigen: I o h. B a h l e r ; Truck „. Bcrlag der W1 - S d a d - ner

Bcrlags - Anstalt  G.  m . b. H., sämtlich in Wiesbaden.

ALtien incknetrieUer vntei -nel . i» nn - en.V. K. ' ' * -
571 -50Aschaffenb . 7 allst.

Bauges . Sildd .Immobil.
Brauerei Blnding . 249 .50
. . do — Henniiiger . . i>00  —
. . . do . . . . SchBIferhof . 15 9 .75
Chem. Anglo-Gnano . . . 449 . —
Bad . An» . Soda . 559 .50
Blei u. Silber Braubacb —
D. Gold u. Sllbersch . . . 348
Chem.Fabr .Goldenberg 859 —
. . Tb. Goldschmidt . . . . 500
. .Fabrik Griesheim . . 408
. .Farbwerke Höchst . . 469 .50
. . Holar . Konstanz . . . 530 . —
. . Wegelin.
.«Werke Albert.
Elektrische A. E . G. . .
do. Deutsch Uebersee . .
do. Lahmeyer _ . . . .
do Licht and Kraft_
do. Rhein . Elektr.

L. K.
545.

239
206

410
570
253
350
840
452
403
455
520

1124 - 1030-
3 ’ 8 - 329 -
1120 1025
257 . - 259 . -
230 . - 219 50
225 - 1230 . -

Berjjwerks - Aktien
V. K- L. K.

M. K L. K.
do. Schlickert. 302 . —
Frankfurter Hof . 414 50
Leder ’. Adl & Opoenh —. —
Maschinenfah.Kleyer . . 341 .75
Maschinenfab.Bretier . . —. —
Faber n. Schleicher . . 13760
Fahrt . Eisenach. 949  -
Karlsruher . 47060
Moenns . . . 450 . —
Motorfabr. Obernrsel . . 39o ' —
SchneUpr.Frankenth . . 343 .—
Oelfabr., V. deutsch . . . 345 .50
Porz .u .Stgt .Wessel. . . —. —
Schriftg . Stempel . 398 —
Schuhfabrik Fränk . . . — . —
. . .do— Herz Frkf . . 349 .75

Sektkellerei Feist _ 34760
Steaua Romana. —. —
Ze Ist -Fabr .Waldhof . . 505 . —I486 .—
Zuckerfabr . BadWagh. 440 • I 430  —
ZuckerlabrJrankeath . 424601422 . —

996 . -
414-
331 . “
305 . -
184-
250 -
475 . -
445 . -
339 .- -
347 -
34360
458 -
397 .50
290 . -
243 -
344 . -
URfi.' —

- , VQrb. u. Uuesst.
Baderns , Eisenwerke . .
Coneordla , Bergbau . . .
Deutsch -Luxemburg . .
EschweilerBergw .-v . . .
Friedrichshütte.
öelsenkireh . Borgw . . . .
Harceaer Berghao. . . . 547. - 550. -

426;”
383 -

433 . -

sos!-
407 : -
389.75
421 . —

Kallw. Asohersleben. .
Westerrsgelu Kaliw.. .
Lothr Hütten- u. B.-T.
Mannesmann-W.
Oberschi. Elsb.Bedf. . .
Oberschi. Elsen (Caro)
Phönix ßrgb. u. Hbetr.

V.K.
490 -
473 . -
469 . -
530 . -
340 -
330 . -
625 50
427. - 427

L. K.
435 . -
10 -

Sl . .
332 . -
31860
605 . -

rt -nwln - lnl - „ nck Kommunal -Obligationen
V. K. L. K.

4 . .Barr . N.n .Wechselb . —. —
4. . Rerl . H -Bk, ahgest . 91 . — 91 . —
4. . Rene 7 n. 8, 13 ü. 14 04 , — 94 .-
4 . . 5erie 15 n . 16. 94 .59 94 59
4 . . 5. rie 17 n . 18. 05  59 95 .50
sifeabgest . 83 . — 83 . —
4. . Kommunal Ser . 1... . 95 . - 95 . -
4. .D. Grundcred .Gotha 97 60 ° 6 50
3V*Abt. Sn . 4 . r .110 101 . - 104 . -
3p-Ab. 5n .8 . 83 - 88 -
4. . D.H.-B. Brl . S. 10-19 — . - - . —
4. . 5. r . 20n . 21 . —
31/aSerle 13n. 13a . — . — — . —
4. .Frankl . Hyp.-Bk . . . 103 . - 102 75
3V». 83 - 88 50
4. .Fkf . H.-B. Kom. S. 2. — . -
St/aKomm. Ser . 1. — . —
4. .Fk ' .Hyp .-Kred .-Ver . 100 . - 99 -90
3i/aS.41 kündb . ab 1913. 83 - - 83 -
3*/«. 88 75 87 .50
4. .Hamb . Hyp .-Bank . . 95 .4" 1 9360
3Va9cr. 1-190 u. 301-330 84 7 .5 84 75
4. . Mein. H. -Bk. S. 2-15 99 90 99 50
4- -Berte 16. 99 -90 99 50*■■-Berte 17. 99.90  99 60
4 . . 5. rie 18. — . - 10160
3gaabg .. 1905, 1907 . . . 90 . — 90 —
4. .Mitteld . B.-Kr . Gretz 95 . 25 95 30
SbsHyp. kdb ab 1906 . .

4. . Biebrich . . . . . . . . . . 1 9 z
1. . Frankfurt . 1106 90
4>. Mannheim . . . . | 92 .5g]

Lose . v . K. _
Angsbnrger. 1 82 . - 1_
Brannschwelger . . I _ _ I _ '
SütauttaerFr ^ idhüil -

4. .Pfalz . Hvp.-Bk . .
3' /ayerlosbar.
Si/annvertnsbar. .
l - . Prenss Bd -Cr.-A-B.
1’/«Ser . 20. Ser. 23.
3:/aSer 3. 7,8. 9 abg. . .
4. .Pr . Cent.B.-Cred.-G.
1. .Kommunal 190.3_
4. .Rh. Hyp. Mannheim
SWjverlosbar. . : .
3t/annverlosbar ab 1914
4. .Komm. unk. b. 1923.
4. .nnk .b.l9Uf3Mt—. —1
1. .Rh.-WesttBd .-Cred
3»aSor. 2, 4 u. 6.
4. .Westd. Bdcr. (Köln)
3’./aSer. 3 u. 4. Ser. 9 .
4. . Hess. Ld.-Hyp.-B. . '
3Va.
4. .Kom Ser . 5-14 .
StJaKora. Ser. 1-3. S. Ä'
4. .Land.-0redk. (Cass
3VaSer. 19 u 2! .
4. .Nassau. Landes’bk.“
3*/«Llt. 0 . u. X.
■btyLitF, G, H, K mi '.'
3'tsLIt. M, N, P u. 0
3i/aLit. R. 8u T.
3. .Litt. 0 . . . . . .

V. K.

94 . -

8L-
9560
95 . -

19260
87 -30
83 20

99i-
102 .-
98 .' 80
9060

10t .50
87 . 10
9960
8460
99 .75

iN

L.
105

93

94
84
83
96
92

102

K.

50

50

80
50

>1 - - k . . :: : :
L. K.

Wiesbaden. .
,do.
ido. . . .neue.
Lose.

84 25

99.
99.

98'
90

101
87
99
84
99
88

100
94
9J
91
89
85

80
50
25
10

■60
75
50
75

:m
V. K.

|3i/2K51n-Mlndoner. . . , I — —lyeo
~ | 4. .Meininger Prämienl 1 00

■• - l .Iür ^ scha,400^ , . . .l

3C

K.
- - 1163-

- « - J55O,-
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Ztaatstheater in Wiesbaden.
Donnerstag , 18. Nov-, Auf. 8,80 Uhr. (10. Borst.) Ab. A.

Aida.
Eroge Lpcr mit Ballett in 1 Akte » von ®hife« >« Berdt.
Text ». A. (öhislanzonl, für die deutsche Bühne bearbeitet

von I . Dchdi'.z.
. Fritz MechlerDer König

Amneris , seine Tochter .
Aida, itthioptsche Sklavin
Rhadames, Feldherr . .
RamphiS, Oberprtester .
AmonaSro, . .
Ein Bote

Lilly Haas
Marie Lorentz-HMischer
Christian Atreib
Alexander KipniS
Nie. Gcisse-Winkcl
Heinrich Schorn

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB

Prtcsterinnen . Edeltraut Pits , Marg . Rebcnschlltz
Die Handlung spielt tn Theben und Memphis zur Zeit

der Pharaonen.
Ende nach 8.45 Uhr.

.- Freitag , 6.30 Uhr: Anatol. Ab. D. — Samstag , 3 Uhr:
Die drei Zwillinge. (Sonder-Borstellung). 7 Uhr: Fra
Di -volo. Auigeh. Ab. — Sonntag , 6 Uhr: Di« Königin
tnm Saba . Aufgehobenes Abonnement.

Residenz - Theater.
Donnerstag , den 18. November. Anfang 7 Uhr.

Gastspiel des Neuen Theaters , Frankfurt a. M.
Der Weibsteusel.

Drama tn 8 Akten von Karl Echöuherr.
«cschiiftigt sind: Helene Weigel, AloiS Grotzmann,

August Weber.
Ende nach 8 Uhr.

Freitag : Die Fra « von Korost». — Samstag : Der letzte
Walzer. — Sonntag , nachm.: Die Schönste »on Allen.
Abends: Die Kaiserin.

>----- tturhaus zu Wiesbaden. -
Freitag , de» 19. November:

Nachmittags 4 Uhr : Hein Konzert

Pünktlich abcndS 8 Uhr im großen Saale:
Arien -Abend

Alexander KtpuiS, Fritz Scherer, Julius Ernsthafl.
1. a) Arie ans »Simon Bocanegra" von Verdi.

6) »Mentre ti laset»-, Arie von Mozart. (In italienischer
Sprache gesungen von A. Ktpnis). — 2. aj Arte »es
Adolar aus „Euryanthe- von Weber. b> Arie des Flo-
restan aus »Ftdetto" von Beethoven. (Fr . Scherer.) —
I . a) Arie aus »Das Leben sür den Zaren" von Glinka,
b) Arle aus »Fürst Igor " von Borodin . (In russischer
Sprache gesungen von A. Ktpnis .) — 4. a> Arie des Nc-
mortno aus »Liebestrank" von Donizcttt. b) Arie des
C-voradosst aus .Tosca" von Pncctnt . (In italienischer
Sprache gesungen von Fr . Scherer.) — 5. a> Arle de»
Bacculns aus »Wildschütz" von Lortzing. I« . KipniS).
S) Arie des Romeo aus „Romeo und Julia " von Gounod.
(In französischer Sprache gesungen von Fr . Scherer.) —
6. »Ein Sängerkamps", humoristisches Duett von Genec.
(Die Herren Kipnis und Scherer.)

03
B
03
EU
B
B
B
E
B
B
B
IS
m
s
B
B
B
B
B

TangO=Tee 4'/2 bis 6% Uhr mittags
äbends ~ab 9'l,  Ühr obenü» ab »V, ltbr

täglick im

CARLTON-RESTAURANT
Hotel Metropole-Monopole
Wilhelmstrasse 10. Direktion H. Habets.  Fernspr . 436.

Gabel-Frühstück(Lunch) mit Konzert 12'/,—3 Uhr
Abendessen (Diner) mit Konzert 7—91/*Uhr
Restaurant nach der Karte den ganzen Tag
Erprobte Küche — Gepflegte Weine

Zimmer mit Badu. Toilette, Salons,Thermalbäder
Bei einem Aufenthalt von wenigstens 5 vollen Tagen vorteilhafte Pensions -Arrangements

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB

MM

Nassaulsctier Kiinsttmm tnö
iäiab. Cos. I. Eilöondc Kunst.

Weittnadifs«Russtellung
I. Werke Wiesbadener Künstler

Kunst und Kunstgewerbe.
II. Kinderzeichnungen

von Kindern bis zu 14 Jahren.
Vom 5. bis 31. Dezember 1920.

Einreichung der Werke bis zum 25. Nov.
Jury:

Als Juroren sind vorgeschlagen:
Bierbrauer , Boettger , Christiansen,
Fräul . Brugmann , Dahlen , Hensler,
Fiau Köper -Anton , Mulot, Völcker,
Wolff-Malm.

Aus dieser Liste sind von den Ausstellern
7 Künstler zu wählen ; diese sind im
geschlossenen Briefumschlag der Ge-
sdiäftsstelle des Nass . Kunstvereins im
Neuen Museum bis , zum 23. November
namhaft zu macken . Gesdiäftsstunden
von 10—1 und 3—5 Uhr . [3097

Für neu zu gründendes Film -Verleihgeschäft
sucht allererster routinierter Fachmann , anerkannt
tüchtigste Verkaufskraft der Filmbranche , Ver¬
bindung mit Kapitalisten , höchste Rentabilität
wird durch bereits erzielte Ordres erwiesen.
Erste Referenzen stehen zur Verfügung.

Offerten unter Z . 585 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes , Nikolasstraße 11.

[3098
iI -■..C 5 ■ , '

. '- —- — W’l-
. ,'v

BMF a  spielt die beliebte %A f  a
II  O ungarische Kapelle Ww V

Achtung!
1 Zuchtschwein Zucker
rüden. Dickwur, zu vk.
bet Ghock, Adlerstr. 59.
Komps. Schlafzimmer
2200 A.  Nuhb . Büfett
800 A.  fl . F.-D«ckbetten
300 A.  Kiffen 80 ^ ju
vk. NüdeSb. Str . 33. P . r.

!SünfflgeSsIsgenhellen
zu Kauf und Maie |
v.herrschaftl .Villen
n.Etagen weist nach

Wilhelmstrasse 56,
Telefon 6656.

6». rein. hell.

wrf . 9 PW. netto A  155
franko. Großimker Olt
mer, Edewecht 22 in Ol
dcnburg. («559
Alteingef. Kunstbandlg.

übernimmt diskret den

verkaufguter
alter

Unerwartet kür uns Alle
verschied am 12. November
ds .Js . unsere liebe Freundin

Frau

geb . Dahm.
Wir betrauern herzlichst

den Heimgang unserer leider
so früh Entschlafenen.

Ihre Freunde
und Bekannten.

- Die Verbrennung findet Donnerstag,
den 18. Nov. ds. J ., nachm . 4•/, Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

1*4342

X Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Pie|

Flack , Luisenstr. 25
gegenOb. Real-Gymnasium. Telefon 7t?.

mit entern feuet. u. diebessicheren Einmaurrschri
zum Selbsteinmauern.

$. K. Sender,
Fabriknlederlage Wiesbaden.

Morstzstrabe 28. — Tel. 1033 u. 1847.

Versteigerung von Ravgoon-M
Freitag , den 19. November 1920. vorm,ts,

11 Uhr (Deutsche Seit ) werben sit Main,
i’TolIfmfen, Laaer der Sveditieurfirma G. L. fljr
Revisionsstelle VI 2. St . gemäß § 373 H. 8.
für Rechnung dessen und den es anseht , offen«
gegen Bar versteigert : 489 Sack. ca. 49M k
Rangoon-Bohnen und 9 Sack. ca. 619 Ll. ho. i

Mainz , den 18. November 1920.
CaftritiuS.

Hessischer Gerichtsvollzieher in Maitis.
Off. u. 1068 an die
Grsch. öS. Bl . (2C344

Wintergarten
g Sdiwalbacher Str. 8 Wiesbaden Ecke Rheinstrage
| Heute Donnerstag ab 7 ]/2 Ubr:

1 Kein Weinzwang. — Bier in Karaffen. _
. . im. Mil. iiiiiiiwiiiiniiiiiiir

Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 4. bis ein¬
schließlich 14. Nov. 1920 bei der Polizei -Direktion

»u Wiesbaden angemelbeteu Fundsachen:
Gefunden:  1 Handtuch. 1 Mberne Damen-

nhr . bareS Geld, 4 Portemonnaies mit Inhalt,
1 Medaillon mit Knabenbilbnis , 1 Gartenhacke,
1 Brosche. 1 seidener Handbeutel. 1 Lusivumven-
stemvel nebst Schaft, zu einem Fahrrad gehörig,
1 Autoschlauch. 1 Damenbluse. 1 graubrauner
Herrenbandschub. 1 Haarspange. 1 Kneifer mit
Double-Einfassung. 1 woll. Knabcnmütze. 1 Hand¬
tasche von Leder mit Inhalt . 1 Paar gestrickte
dunkelblaue Handschuhe. 1 Halskettchen mit An¬
hänger. 1 goldener Trauring . 1 Etui mit Kamm u.
Taschenspiegel. 1 Mb. Brille . 1 Federboa. 1 Stiel-
lorgnettc. 1 Damen-Handtascke von Leder. 1 Hrn .»
Regenschirm. — Zugelaufen:  Mehrere Hunde.

_ Polizei -Direktion Wiesbaden. (« «
In unser Handelsregister A wurde heute unter

Nummer 1787 die Firma : ..Wilhelm Radermacher"
m Wiesbaden und als deren Inhaber der In¬
genieur-Kaufmann Wilhelm Radermaci»er zu Wies-
badeit eingetragen.

Wiesbaden, den 9. November 19l20.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (« d

aus dorn
Palais de Danse , Berlin ?

ln der

Spiegelgasse 5.

Täglich ab 8 Uhr abends.

Jeden Sonntag 4 Uhr:

Tanz -Tee
Kapelle Horvath Joaka.

Vornehmera. gediegener Aufenthalt.

Bezirk Uliesbaden

Briefmarken*
Seüenilidie Mchtimg

zur Wger Ärm!
Dir rückständigen Steuern sür daS 1-, k.

8. Vierteljahr 1920 (Avril bis einschl. Deze«
sind biS zum 22. d. MtS. zu entrichten. NaS^
lauf dieser Frist beginnt am 23. d. Mts . die‘
pflichtige Zwangsbeitreibung . Die Mqbu«
streckt sich aus die Reickseinkommensteuerwme«
die Gemeindeabgaben. (Siebe Sieuerzettel.1

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege
durch die Post bat die Einzahlung fo '
zeitig zu erfolgen, daß der Betrag bis (vM
am 22. November bei der Kasse eingeN
ist. In diesen Fällen ist außer der StfreffM
Hebebuchnummer auf den Abschnitten vv-
gebcn.

Bemerkt wird noch, baß alle EintablumnN
Reicksernkommensteuernickt an da? biesise^

f r . <,mt . sondern an nnter ^ ichncte Kaste zu lewens
BanUbCOmter Wiesbaden, dm 18. November 1920.

Städtisch« StcuerkM

Samm'ungen
nur ganz grosse Objekte
wie einzelne Raritäten , kaufe *n
den höchsten Preisen . Komme
zu persönlicher Besichtigung . Dis¬
kretion versichert . Zahle sofort
Kassa . Schriftliche ausführliche
Offerten mit Preisangaben an

Eugen  SzekuSa,
hauptpostlag . Frankfurt a . M.

Einladung
zur

UreMrsllllllnIiing
auf Dienstag , den 30. Nov.. nachm. Uhr
im Hotel Bogel , Rheinstraße.

Tagesordnung:  1 . Rechnungslegung.
2. Jagdliche Besprechung.
3. Vortrag.

Der Vorstand: von Miquel.

. „.L "« » « ' > K 4 ULfiu. Co. in Montabaur deute folgendes eingetragen
worden:

Die Gesellschaft ist aufgelöst und mit dem
1. Oktober 1020 in Llauldatlon , ^ treten . Zum
Liautbator ist der Prokurist Karl König tn Mi
tabaur ernannt.

nicht unter 30 Jabren . im Efsektenwcscn bewandert,
für inneren Dienst von Großbanknicderlastung auf

sofort oder t  Januar gesucht: desgleichen

junges Maöchen
mit Erfahrung im Telefondienst zur Bedienung
des Telefons . Offerten unter H . 1097 an di« Ge¬
schäftsstelle ds. Bl» Nikolasstraße 11. (810S

In unser Handelsregister B wurde heute unter
Nummer 398 die Firma : „Renco" Chrmisch-ptzr-
mazeutische Industrie -Gesellschaft mit beschränkter
Haftung" mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen.
Gegenstand des Unternebmens ist die Ausnützung
und der Vertrieb chemisch-vharinazeutischer und
chemisch- technischer Produkte, namentlich di« Aus¬
nützung des von Herrn A, Renz. Clieunker in
Niederwalluf , angemeldeten Patents für ein Ber¬
fahren zur Bekämpfung der Tuberkulose, sowie der
Erwerb und die Ausnutzung ähnlicher Produkte.
Das Stammkapital beträgt 40 000 Mark. Zu Ge¬
schäftsführern sind bestellt: Rentner Georg Flacher
und Ehefrau Georg Flacher. Katharina geborene
Müller , beide zu Wiesbaden. Der Gesellschafts-
vertrag ist am 28. Oktober 1920 sestgeitellt. Jeder
Geschäktsfiibrer tst berechtigt, die Gesellschaft allein
zu vertreten . Die Bekanntmachungen erfolgen im
Reichsanzciger. Der GesellschasterGeorg Flacher
hat bas Renz'sche Patent zum festgesetzten Wert«
von 20 000 Mark unter Anrechnung dieses Betrages
auf seine Stammeinlage in die Gesellschaft einge¬
bracht.

Wiesbaden, den 10. November 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (* •«« )

!ou-

M" Ua- a«r. den 11. Novembcr̂ E ^ . j

In uilser Handelsregister B Nr . 362 wurde
heute bei der Firma : ..Berga " Ein» und Ausfuhr-
gesellselmst mit beschränkter Haftung mit dem Sitze
in Berlin und eine« Zweignieberlastung tn Wies¬
baden eingetragen , daß durch Beschluß der Gesell¬
schafter vom 19. Juli 1920 8 8 des Gesellschasts»
Vertrages — betreffend das Geschäftsjahr — ge¬
ändert worden ist.

Wiesbaden , den 9. November 1920.
Das Amtsgericht . Abteilung 1?. (KJ*67

• Bekanntmachung.
Am Sontag . den H . ds. Mts . IToteuki^

der « erkauf von Blumen nutz Kränzen bis (
abends — mit Ausnahme der Zeit von
11^ vormittags — gestattet.

Wiesbaden, den ?0. November 1920.
Der Polizei -Präsident : Kraut s

6onncn6cra:: BekalliltmaAnse^
Unsere Bekanntmachung über die BE

Invalidenversicherung im Lmrdkreiie
vom 20. Dezember 1913 wird mfolge
ber Satzungen für die Mctglceder der n
neten Krankrnkaffe wl« solgt geändert.

Allgemeine OrtSkrankenkaste ll in
In Lohnstuf« 1 Beitragsmarken 8. Uw

1.10 A  wöchentlich.
In den Lohnstufen 2—-12

5. Lohnklast« zu 1.40 A  wöchentlich.
Wenn tm voraus für Wochen. M

jabre oder Jahre ein« feste bare B
«iubart ist. so sind Beiträge berten,^ - ^ r
zu entrichten, in deren Grenzen »“ ' 'Ä
giitung fällt , sofern diese Mtraar m
die nach der vorstehenden Bekanntmaw»
gebenden — § 1247 b. R. V. O- ^ ^

Für alle unständig beschäftigten
Arbeiterinnen im Stabt - und LaE ^ >
baden sind Beitragsmarken 5. Lobnkiaiw
wöchentlich zu verivenden.

Kassel, den 15. Oktober 1920.
Der Vorstand der Landrsversiö

Hessen-Nassau.

Wird veröffentlicht.
Sonnenherg . den 11. November

Der Bürgermeister . I . 85. : Eh r ln-


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

